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Hintergrund
Die Betreuung und Versorgung einer zunehmenden Anzahl

pflegebedürftiger ältere Menschen stellt das Gesundheits-

wesen vor Herausforderungen. Der demografische Wandel

sowie der Fachkräftemangel verstärken diese Problematik.

Vor diesem Hintergrund ist das „Ageing in Place“-Ziel der

OECD zu sehen, das es älteren Menschen ermöglichen soll,

möglichst lange am Ort ihrer Wahl leben zu können

(Mesteheneos, 2011). Technische und digitale Assistenz-

systeme werden dabei eine große Rolle spielen (Haux, 2016).

Derzeit sind jedoch nur unzureichend fundierte Bildungs-

angebote zu technischen und digitalen Assistenzsystemen im

Pflegebereich vorzufinden (Berger, 2017).

Methoden & Materialien
Online-Fragebogen:

Auf der Basis von Literaturanalysen sowie

Fokusgruppeninterviews wurde ein Frage-

bogen entwickelt und einem kognitiven

Pretest unterzogen

277

Alten- und Krankenpflegeschulen wurden

kontaktiert (kontrastives Sampling im Con-

venience-Prinzip)

Schlussfolgerung
Zukünftige Fachkräfte der Pflege sind gegenüber technischen

Assistenzsystemen in hohem Maße aufgeschlossen. Dennoch fehlt

ihnen zum Großteil das Wissen und die Kompetenz zum bedarfs-

gerechten und sinnvollen Einsatz in der pflegerischen Versorgung.

Für einige im Online-Fragebogen genannte Pflegeprobleme gibt es

bereits technische Lösungen, die für die Praxis nutzbar wären. Es

zeigt sich jedoch die Problematik, dass die technischen Artefakte noch

nicht Gegenstand der beruflichen Ausbildung von professionell

Pflegenden sind.

Digitalisierungsstrategien benötigen eine starke Bildungssäule und

das Thema assistiver Technologien muss ein fester Bestandteil der

beruflichen Qualifikation sein, da sonst Implementierungshindernisse

aufgebaut werden.
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Fragestellung
Welches Maß an Aufgeschlossenheit

und Fortbildungsinteresse zu tech-

nischen und digitalen Assistenz-

systemen ist bei Auszubildenden der

Pflegeberufe vorhanden?
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Altersverteilung (n=415)

Vorstellbarkeit der Geräte im Klinik-
oder Praxisalltag
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